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Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Neunter Jahrgang. 


Nro. 28. 


Auf die Geneſung 
dees 


vr Regierungs- und Medicinal⸗Raths 
zu Oppeln 


Herrn Dr. Werner. 


Fi. jeden Menſchen iſt hinieden 
Ein kleines Tagewerk beſchieden, 
Das er im Leben erſt vollenden muß, 
Bevor ihn Acheron ſetzt übern Fluß. — 
Und Acheron hat die Befehle: 
„Sobald ſich meldet eine Seele, 


Die nicht von Hayn dem alten Knochen⸗ 
mann 


„Den ſichern Reiſepaß vorzeigen kann, 


— 


Ratibor, den 7. April 1819. 


Zweytes Quartal. 


„Ihr düchtig erſt das Zeug zu flicken 
„Und dann ſofort zurüc zu chicken.“ — 
Zwar kommt wohl fo was aͤußerſt ſelten vor; 


Denn da kein Menſch auf Erden weiß 
zuvor, ö 


Wie viel? ihm Arbeit aufgegeben, 
Und jeder glaubt: es kaͤme eben 
Wohl nicht ſo ſehr auf gute Arbeit an, 
Als darauf, ob er etwas nur gethan; 
und da die meiſten Menſchen ſtreben, 
Recht ſehr geſchwind und raſch zu leben, 


(Nicht etwa gar um mit dem Leben, 
nein! 


Um mit der Arbeit fertig ee zu 
ſeyn; 


So kann der Fall nur ſelten kommen, 
Daß Jemand waͤr' rg 3 
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Judeß geſchah doch fü was kz doch, 

Und der zuruck kam lebt zum Glüde 
noch! — 

Ich weiß nicht was den Mann bewogen, 
Der ſonſt noch keinen hat betrogen, 


Freund Hayn, den Knochenmann, zu 
hintergehn, 


Ganz heimlich, und = _ Paß vers 
ſehn 
Sich bis zum Acheron zu ſchleichen, 


Und ſchnell den Faͤhrmann zu erreichen. 


„Wer da! — wohin des Weges? — zeig 
den Paß!“ — 
Rief Acheron im rauhen dumpfen Baß, 


„Wie? — haſt wohl gar Metßaus ge⸗ 
nommen? — 


„Biſt ohne Abſchied hergekommen? — 


„Zurück mit dir! — biſt noch ein ruͤſt' ger 


Mann, 
„Der lange noch der 3 dienen 
kann! — 
„Ein Mann wie Du, mit ſolchem 
5 e, 


„Mit ſolchem Eifer fir das Gute, 
„Der ſtets die ganze Menſchheit innig liebt, 
„Und fo die heil'ge Tugend treulich übt, 

„Der darf, ſelbſt in den aͤltſten Tagen, 


. Dem Dienſt der Menſchheit nie ent⸗ 
ſagen! — 

ſchon eilt ein Bothe dort 
Dir nach 


* U 
„und ruft; „„Halt =” se et nicht 


„Doch ſieh! — 


„Er kömmt; — wohlan wir wollen ſehen 
„Was mag in dieſem Briefe ſtehen? — 


„An Acheron von ſeinem Freunde Hayn.“ 


„Herr Bruder! Ihnen wi bekannt wohl 
N eyn, 


Daß eine Anzahl Mediziner, 
Sowohl Berliner als auch Wiener, 
Seit langer Zeit in unſerm Solde ſiehn 


Die auch recht ordentlich zur Hand uns 
gehn; 


Daß, wie ich auch mit meiner Hippe 

-Mit meinem ſchrecklichen Gerippe 

Mit meinem ganzen Heer von Mord und 
a Todt 


Das mir fo vielfach ſtehet zu Geboth 
Die Menſchen ſuche fortzuraffen 
Und haufenweis in's Grab zu ſchaffen, 
Wir gleichwohl von ar 2 der Ueber⸗ 
ahr 


Noch ſchwerlich einen Dreyer uns erſpart, 
Wenn nicht durch unſre Zunftgenoßen 
Uns Manches waͤre zugefloßen, 

Das ſo gewaltig ſich zu ſterben ſtraͤubt, 

Die Luſt zum Leben bis zur Thorheit treibt, 
Und was ich ſchwerlich koͤnnt' bezwingen, 


Wenn's dieſen Herr'n nicht müßt ges 
lingen, 


Die ſo mit ihrer prahleriſchen Kunſt 
Gehüͤllt in Nebel und in blauen Duuſt 
Mit allen ihren Theorien 
Und Hans wurſt⸗Charlatanerien *) 


= Ein bekannter Schriſtſteller ſagt: „Der Arzt iſt weiter nichts als der Spaßmacher der 
Natur, der den Kranken fo. lange hinhaͤlt, bis ihn der opt abruft.“ 


P m. 


u, 


Den färkften Rieſen binnen kurzer Zeit 


So kirre machen, daß er lieber heut 


Als morgen wünſcht, um bald auf Erden 
Sein ew'ges Leiden los zu werden — 
Auf Einmal lieber abgemurkſt zu ſeyn 
Als einen Tag nur länger krank zu ſeyn. 


Nun denken Sie ſich mein Erſchrecken! 


(Ich möcht' vor Wuth die Todten 
wecken!) 


Da kommt ſo eben ein ſpedirter Geiſt, 
Der raſch mit Extrapoſt hierher gereiſt, 
Und bringt die Nachricht mit: es habe, 
(Als man ihn eben trug zu Grabe,) 
Ein Mediciner von gar ſeltner Art 
Sich fix und fertig zur Hinuͤberfahrt 
In's ſchͤne Land zum ew'gen Leben 


Auf Einmal bis zum Styx 
begeben. 


Herr Bruder! wenn ich in der Oderwelt 
Noch jemals einen Arzt hab' angeſtellt, 
Der mir nicht taglich ganze Kiſten 
Von lauter neuen Todten- Liſten 
Härt’ eingereicht, die richtig hier paſſirt, 
Er wäre ſtracks im erſten Tag eaſſirt; 
Und doch — ich kann es laut beſchwören, 
Das ganze Todtenreich, mag's hören, — 


Und doch weiß ich von Ihrem Fremdling 
dort, 


Auf meine Ehr', kein einzig Sterbenswort! 


Auch iſt es mir ganz unerklaͤrlich, 
Da ich die Todtenliſten jährlich 


Beim Rechnungs = Schluß doch ſelber 
balancire, 
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Doch nie durch feine Praxis Plus vers 
ſpuͤre; 

Daß meine Aerzte, pflichtvergeſſen, 
Die Schuld dem Impfen zugemeſſen, 
Und nicht ſofort den Mann mir denuncirt, 

Der ſeine Kranken all geſund curirt, 
Und dem, ſo laug' er Arzt geweſen, 


Die ſchwerſten Kranken jedesmal ges 
neſen!! 


Ha! wären ihm die andern Aerzte gleich, 
Wer kaͤme jemals ir in's Todten⸗Reich 12 


Drum Freund! wenn Sie nicht haben 
wollen, 


Daß wir den Dienſt aufgeben ſollen, 
So ſchicken Sie noch dieſen Augenblick 
Den Ehrenmann fofort auf'm Schub 

zuruck! 

Denn laſſen Sie ihn durchpaßiren, 

Die Todten ſelbſt wird? er curiren: 
Dann ſollen Sie einmal die Folgen ſehn, 


Wie's dann mit unſerm 94 wird 
ehn. 


Ich gebe Ihnen drauf mein Ehrenwort, 
Und ſchickten Sie auch alle wieder fort, 
Es wird nicht einen Narren geben, 
Der je in ſeinem ganzen Leben, 
Und lebte er die Ewigkeit hinaus, 
Von unſern Aerzten Einen ließ’ in's 
Haus! — 
Die Menſchen ſcheinen ſo auf Erden 
Jezt ganz gewaltig klug zu werden; 
Sonſt N Jeder nach dem Himmel⸗ 
reich, 
Jezt . man E für den duͤmm⸗ 


Streich. — 
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Zurück foll er, der große Meiſter! 
Wir brauchen keine ſolche Geiſter 
Die nie was Todtes ſehn in der Ratur, 
Die ſelbſt der Weſen letzte Lebend ſpur 
Zu neuem Leben möchten wenden, 
Auf daß die Welt fol nimmer enden, 
Und ſey ſie gleich bedingt durch Raum 
0 ö und Zeit, 
So ſoll die Kraft doch leb'n in Ewigkeit. 
Ich werde ſchon darüber wachen 
Daß er uns keinen Spuk ſoll machen, 
Fängt er die alten Streiche wieder an 
So ſtell' ich gleich zehn andre Aerzte an; 
Was dieſe Herren koͤnnen leiſten 
Das weiß ich Freundchen wohl am meiſten, 
Was er in einem Jahre macht geſund 


Das machen ſie wohl todt in Einer 
Stund. 


Dann mag er immer ewig leben, 
Bey uns wird's keinen Minus geben; 


Ich laß mich künftig e ihm gar 


nicht ein, 
Mag er doch immerhin unſterblich ſeyn 


dixit — Hayn. 


Literariſche Anzeige. 
In der Juhr'ſchen Buchhandlung in 
Karibor ift für beigefeßte Eaurant=Preife 
u haben: Die Leidenswoche Jeſu. Eine 
Festgabe. Broſchürt 1 ſgl. 3 d'. — Fiel⸗ 
ding, das Schachſpiel, oder Anleitung 2c, 


(Oieiu eine Beplage.) 


Eu 


Neu von Duͤben. Broſch. 8 fal. — F. Tar⸗ 
now's Reiſe nach St. Petersburg. Broſch. 
ı rthl, 8 ſgl. — Neue Gartenbaukunſt, 
oder neue Ideen zur Verzierung ꝛc. Mit 
Kupfern. Broſch. 2 rthl. — Der geoͤffnete 
Thiergarten. Mit 120 illumin. 9 
Gebd. 1 rthl. 15 ſgl. — Hahn, Tafeln 
zur Sate der neuen Preuß. Maaße 
u. Gewichte. Broſchürt 7 ſgl. 6 d'. — 
Aufangsgründe zur Figuren = Zeichenfunft, 
10 ſgl. — Przyiaciel Dzieci, oder der 
Kinderfreund in polniſcher Sprache, 20 
fol. — Dollinger, Anleitung, Amtsge⸗ 
ſchaͤfte zu vereinfachen. Mit Kupfern, 
23 ſgl. — Geld⸗Gewichts⸗ Tabelle, nach 
der neuen Preuß. Gewichts: Ordnung, 
10 fgl. — Der Rathgeber, oder das 
geheime Buch für unftruchtbare Frauen. 
Broſch. 15 ſgl. — Willemding, unent⸗ 
behrliches Taſchenbuch für den Kauf und 
Geſchaͤftsmaun, ı rthl. — Roͤber, Anleis 


l. — Steinsdorff's Wörterbuch zur 
Erklarung der in der Gerichtsſprache eigen⸗ 


: 27 f die Luſtſeuche zu behandeln. Gebd. 
21 19 


thuͤmlichen Ausdrucke 1c. Gebd. 1rihl. — 


Waldmann's neues Traumbuch. Broſch. 

fgl. — Maitre de plaisir, oder uner- 
toöpfche Kunſt, beluſtigende Parthien 
anzuordnen, 1rthl. — Mucke, Blumen⸗ 
zeichenbuch, 1 rthl. Moſaik⸗ Spiel. 
Mit einem Kaͤſtchen, worin 16 doppel⸗ 
farbige Täfelchen, 20 ſgl. — Das chine⸗ 
ſiſche Raͤthſelſpiel in einer neuen Geſtalt, 
und durch lauter bildliche Darſtellungen 
erläutert, 1 rthl. 15 fal. — Das neue 
Deſſain⸗Spiel, 2 rthl. — Die Kuuſt, die 
Frauenzimmer aus ihren Geſichtszuͤgen zu 
erkennen. Mit 30 illum. Kupf., ı rihl. — 
Die Kunſt, die Männer aus ihren Geſichts⸗ 
agen zu erkennen. Mit 30 illum. Kupf-, 
1 th ie 


> 
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Beylage zu No. 28 des Oberſchleſſchen Anzeigers 


— Fre 7 ac“ 2 ) 
f 1 1 


vom 7. April 1819. 


Sub haſtations Patent. 
Schulden halber fubhaftirem wir die 


den Fleiſchermeiſter Ignaz Schulz ſchen 


Erben gehörige, No. 30 des Hypotheken⸗ 
Buchs eingetragene, gerichtlich auf 400 
Rthlr. Cour. gewuͤrdigte Fleiſchbankgerech⸗ 
tigkeit, und ſetzen einen einzigen peremto⸗ 
rischen Biethungs⸗Termin vor dem Herrn 
Stadt * Gerichts Direktor Wenzel auf 
den 26ten April 1819 früh um 9 
Uhr in unſerm Seßions⸗Saale feſt, mit 
der Aufforderung an Kaufluſtige, ſich in 
demſelben zu melden, ihre Gebote abzu- 
geben, und zu gewärtigen, daß nach ein⸗ 
geholter Genehmigung der Intereſſenten 
und der Obervormundſchaftlichen Behörde 
dem Meiſtbiethenden die Baukgerechtigkeit 
zugeſchlageu werden wird. 

Ratibor den 30. Jauuar 1819. 

Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht zu Ratibor. 

- Kretſchmer. Luge. 


Subhaſtations ⸗ Patent. 


Da auf Antrag der Paͤchter Jo ſeph 
Godullaſchen Erben der, am 2. Noobr. 
vorigen Jahres bekannt gemachte, auf den 
a7ten dieſes naths anſtehende letzte 
Termin zur frehwilligen Subhaſtation der, 

tiborer⸗Hammer gelegenen Realitaͤten 
ihres Erblaßers, beſtehend in einer freyen 
Poßeßion und mehreren einzeln gelegenen 
Aeckern und Wieſen, welche zuſammen auf 
1388 Rthlr. 16 g Gr. Courant gerichtlich 
abgeſchaͤtzt find, mit Genehmigung des 
Vormundſchaftlichen Gerichts aufgehoben, 
und ein neuer peremtoriſcher Termin zu 
obigem Behuf auf den öten May d. J. 
in der Gerichts? und Forſt⸗Kanzley zu 
Ratiborer -Hanımer Vormittags um 9 Uhr 


anberaumt worden iſt, ſo wird ſolches hier 
durch dem Publico bekannt gemacht; es 


— — — — 


werden aber auch Kaufsluſtige und Zah⸗ 
lungsfaͤhige zu dieſem neuen Termine mit 
dem Bedeuten vorgeladen, daß der Zu⸗ 
ſchlag, nach Ablauf der den Godullaſchen 
Erben vorbehaltenen 4 wöchentlichen Deli⸗ 
berations⸗Friſt, und nach eingegangene 

Genehmigung des Vormundſchaftl. Ge⸗ 
richts, erfolgen wird. ; 

Schloß Ratibor den 3. Februar 1819. 
Das Fuüͤrſtliche Sayn-Wittgen⸗ 
ſteinſche Gericht der Herr ſchaft 

Schloß Ratibor. 


Bekanntmachung. 


Das Caͤmmerei⸗Guth Studzienna, 
nahe bei Ratibor gelegen, ſoll in Termino 
den 28ten April d. J. oͤffentlich an 
den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden entweder 
vererbpachtet, oder auch verkauft werden; 
weshalb wir Pacht⸗ und reſp. Kaufluſtige 
hierdurch mit dem Bemerken einladen, daß 
der Zuſchlag ſogleich nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Stadtverordneten = Vers 
ſammlung erfolgen wird. 

Ratibor den 20. Februar 1819. 


Der Magiſtrat. 


Handlungs - Anzeige. 


Car! Wilhelm Klinger giebt 
sich bei Eröffnung seiner Specerei-, 
Material- und Farb- Waaren Hand- 
lung, an der Ring-Ecke der neuen 
Gaſse gelegen, die Ehre, sich Einem 
Hochzuverelirenden Publico bestens 
zu empfehlen, und bittet ergebenst, 
ihn mit einem geneigten Zuspruche 
zu beehren. 277 

Ratibor, 3. Aprill 181g. 


— 


* 


Anzeige. Faufluſtige und blungsfibige, welche 


Da der Wieſe-Wachs⸗ und der Futter⸗ 
Gewaͤchs- Bau auf der Majorats = Herr⸗ 
ſchaft Ober⸗Glogau, noch nicht in dem 
richtigen Verhaͤltniße, ſowohl zu der Menge 
als auch der Gäte der hieſigen edlen Rind⸗ 
und Schaaf⸗Vieh⸗Heerden ſteht, fo fühle 
ich mich veranlaßt, die hieſigen Schaaf⸗ 
Heerden bedeutend zu vermindern, und 
gegen 1400 Stück veredelte vollkommen 
geſunde Schaafe auf dem Wege der Liei⸗ 
tation zu veraͤußern. 

Saͤmtliche Schaafe werden 
verkauft, wovon der Stein in der Fraction 
mit 23 Rthl. bezahlt worden, und beſtehen 


aus einigen 80 Böden, ohngefahr 580 


Müttern, gegen 400 Schoͤpſen, fo wie aus 
250 Ein und zweijährigen Mutter⸗Schaa⸗ 
fen und gegen 200 Ein- und zweijährigen 
Scyöpfen. 

Die Böcke ausgenommen, fo werden die 
ſaͤmtlichen Schaafe in Haufen zu 20 Stuck 


in der Wolle 


ausgebothen, und dem Meiſtbiethenden ge- 


gen baare Zahlung in klingendem Courant 

zugeſchlagen. 7 
Terminum zur Licitation ſetze ich hie⸗ 

mit auf den 26ten April c. und die 


folgenden Tage im Schloß⸗Vorwerk bei 


Ober-Glogau feſt. . 
Schloß Ober-Glogau den 24. März 1819. 
Der Regierungs⸗ Rath 
on: Za eglter,“ 
als Vormund. 
BE u 
Bekanntmachung. 

Bey dem Guthe Kieltſch nebſt 
Bazu gehörigen Ortſchaften Borowian, 
Altzulkan e. Groß ⸗Strehlitzer 
Kreiſes, zur Wirihſchafts ⸗Inſpection 
Tworog Hehörig, iſt eine Anzahl ent 
behrlicher, im guten Bauſtande befindlicher 
hoͤlzerner Dominial⸗Haͤuſer mit und ohne 
Grundftücten aus freyer Hand in verſchie⸗ 
denen billigen Preiſen zu verkaufen. 


— teten when 


fi) auch zugleich über ihr gutes ſittliches 
Betragen glaubwürdig aus zuweiſen ver⸗ 
mögen, konnen ſich täglich bey dem unter⸗ 
zeichneten Wirthſchafts⸗Amte in Joco 
Tworog,biö Johanny a. c. perſon⸗ 
lich melden, die zu verkaufenden Befltzun⸗ 
gen in Augenſchein nehmen, und alsdann 
die näheren Verkaufs- Bedingungen über 
jede Stelle beſonders, in der hieſigen 
Amtskanzley umftändlich erfahren, 
Tworog den 26. März 1819. 


Das Wirthſchafts-Amt der Nerrz 
ſchaft Tworog und des Guthes 
Kleltſch. 


Ullmann, 
Dber = Amtmann, 


in 
Ball: Unzeige 

Einem uverehrenden Publico mache 
ich bie burt) gehorſamſt bekannt, daß 
ich auf den 12. d. M. als den zwei⸗ 
ten Oſterfeiertag einen Ball veran⸗ 
ſtalten werde, wozu ich ganz gehorſamſt 
und ergebenſt einlade. 

Das Entree iſt, wie ſchon bekannt. 

Ratibor den 2. April 1819. 


Joh. Lor. Jaſchke. 


Auction. 7 


Das Arrendewohnhaus, welches noch 
aus gutem Schroth⸗ Holz beſteht, ſammt 
. fo wie 14 Stuͤck 2 und 3 jah⸗ 
rige Kalbinnen, 2 Stück Ziegen, werden 
auf den 13ten d. M. im Schloßhofe 
zu Tſcheidt an Meiſtbiethende verkauft 
werden. Das Nähere hierüber iſt täglich 
daſelbſt bey dem Wirthſchafts ⸗Amt zu 
erfragen. 


Tſcheidt den 1. April 1879. 


„Einzelne Blatter dieſes Anzeigers werden für 2 ſgl. Münze verkauft. 


